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Ausgangslage/gesetzlicher Auftrag
> Die Standardisierte Abschlussklassenbefragung wurde durch das 

Institut für Externe Schulevaluation auf Sekundarstufe II (IFES) 
durchgeführt.

> Befragt wurden die Absolventinnen und Absolventen des Maturajahrs 
2019 (unmittelbar vor der Maturitätsprüfung). 

> Die Befragung findet alle drei Jahre statt, letztmals 2016

> Ziel der Befragung:
• Den Kantonen/Schulen wird eine breit abgestützte Datengrundlage durch die 

Befragung der Abschlussklassen zu individuellen Eingangsvoraussetzungen der 
Lernenden (Inputqualität), Aspekten des Unterrichts und der Schulführung 
(Prozessqualität) sowie einer Selbsteinschätzung zum Ausbildungsstand in 
überfachlichen Kompetenzen sowie in einzelnen Fächern (Output/Outcome-
Qualität) geboten (das sogenannte Drei-Säulen-Modells für Qualität). 

• Die Datengrundlage dient den Schulen als Standortbestimmung im 
Qualitätsmanagement und ist für die kantonale Rechenschaftslegung der 
Gymnasialbildung nützlich. 

• Sie ist ein zusätzlicher Baustein in der gesetzlich verankerten Qualitätssicherung.
• Sie ist ein Element des interkantonalen Bildungsmonitorings.
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Themen der Befragung
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Teilnehmende & Rücklauf
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• Alle Luzerner Gymnasien (zzgl. 2 FMS und 1 WMS) der Dienststelle 
Gymnasialbildung des Kantons Luzern haben an der Befragung 
teilgenommen: Matura-/Diplomjahrgang 2019, Rücklaufquote 93.9%, 772 
Personen

• An der Befragung haben Schulen aus folgenden Kantonen teilgenommen: 
AI, BE, BS, GR, LU, SO, SZ, TG, UR, ZG, ZH, AR, GL und das Fürstentum 
Lichtenstein 

• Insgesamt haben 293 Schulen teilgenommen (hiervon 46 Gymnasien, 15 
FMS, 8 HMS)

Quellenangabe: Institut für Externe Schulevaluation auf der Sekundarstufe II: Standardisierte 
Abschlussklassenbefragung. Kantonsbericht Kanton Luzern – Gymnasium, Basisbericht, Juni 2019. 



Themen der Befragung
> In der folgenden Präsentation werden die Ergebnisse der 

Absolventinnen und Absolventen des Maturajahres 2019 
aus den Gymnasien dargestellt (N=714). 

> Auf eine Auswertung der FMS und WMS wird aufgrund der 
geringeren statistischen Aussagekraft (weniger Lernende) 
verzichtet.

> Folgende Themen werden dargestellt:
• Individuelle Eingangsvoraussetzungen der Lernenden
• Lehrpersonenexpertise
• Schulführung
• Unterricht
• Soziale Beziehungen
• Überfachliche Kompetenzen
• Zufriedenheit mit der Schule
• Wert für die Zukunft
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Methodik und Analyse

> Der Fragebogen enthält grösstenteils geschlossene Fragen mit 
einer 6-stufigen Antwortskala: von «trifft überhaupt nicht zu» 
bis zu «trifft voll und ganz zu».

> Für alle Skalen und die Mehrheit der Einzelfragen wird der 
Mittelwert (arithmetisches Mittel) berechnet. Der Mittelwert 
dient als Grundlage um signifikante und bedeutsame 
Unterschiede zw. den Gruppen auszuweisen.

> Dies dient dem interkantonalen (zwischen den Gymnasien des 
Kantons Luzern) wie auch dem nationalen Vergleich.
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DIE ERGEBNISSE
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Ergebnisse Inputqualität
> Geschlechterverhältnis: 

• 42% sind männlich
• 58% sind weiblich 

> Muttersprache (Mehrfachnennungen bei Zweisprachigkeit): 

• Deutsch/Schweizerdeutsch: 91%
• Serbisch/Kroatisch/Bosnisch/Montenegrinisch: 4%
• Englisch oder Albanisch: je 3%
• Französisch, Italienisch oder Spanisch: je 2%
• Rätoromanisch oder Portugiesisch: je 1%
• Andere Sprachen: 9%

> Unterstützung durch das Umfeld: knapp 80% erfahren 
Unterstützung durch das Umfeld 

> Über-/Unterforderung: 82% werden angemessen gefordert, 
13% sind überfordert und 6% sind unterfordert 
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Eigene Anstrengung
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LU:

• Gut 80% strengen 
sich im 
Gymnasium an. 

• Werte vergleichbar 
mit CH.



Zeitliche Belastung
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LU:

• 57% bezeichnen die 
zeitliche Belastung 
als angemessen 

• Für 41% ist die 
zeitliche Belastung 
zu hoch 

• Für 2% ist sie zu 
niedrig

• Werte vergleichbar 
mit CH.



Lehrpersonenexpertise

Es wurden drei Aspekte befragt:
> Motivation durch die Lehrperson
> Unterstützung durch die Lehrperson
> Individuelle Förderung
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Lehrpersonenexpertise
Motivation durch die Lehrperson
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- Identische Antworten im Vergleich mit den nationalen 
Ergebnissen
- Keine Veränderung im Vergleich zur Befragung aus dem Jahr 
2016

Antwortoptionen: von 1 keine Lehrperson bis 6 alle Lehrpersonen

Fast jede(r) 
Zweite äussert 
sich eher kritisch 
zur Motivation



Lehrpersonenexpertise
Unterstützung durch die Lehrperson
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2/3 der Befragten 
äussern sich 
(eher) positiv



Lehrpersonenexpertise
Individuelle Förderung
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60% der Befragten 
äussern sich (eher) 
positiv



Ergebnisse Prozessqualität

Schulführung
> Schulorganisation: gut 90% zeigen sich zufrieden. 

Die Luzerner Schulen schneiden besser ab im 
Vergleich zur Gesamtschweiz (gut 80% zufrieden)

> Schulklima: gegen 90% sind zufrieden: die 
Lernenden fühlen sich ernstgenommen; ein 
respektvoller Umgang wird gepflegt; die 
Schulleitung geht auf Rückmeldungen der 
Lernenden ein, usw.
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Störungen im Unterricht
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LU:

• Fast 40% der 
Befragten nennen 
Störungen im 
Unterricht

• Werte vergleichbar 
mit CH.



Klarheit und Strukturiertheit des 
Unterrichts
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LU:

• 70% sind zufrieden
oder sehr zufrieden.

• In der Wahrnehmung 
von 1/3 der 
Schülerschaft besteht 
Entwicklungspotential.

• Vergleichbar mit CH.

• Gleiche Werte wie bei 
der Befragung aus 
dem Jahr 2016.



Selbstaktivität im Unterricht 
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LU:

• Über 70% stimmen 
zu, dass ein hoher 
Anteil an 
Selbstaktivität Teil des 
Unterrichts ist.

• Ca. 25% erlebten zu 
wenig Aspekte der 
Selbstaktivität im 
Unterricht.

• Vergleichbar mit CH.

• Vergleichbare Werte 
wie bei der Befragung 
aus dem Jahr 2016.



Selbstkontrolle und Arbeitsreflexion
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LU:

• Aus Sicht der 
Lernenden findet 
wenig Reflexion über 
Strategien und 
Prozesse des 
Lernens statt: nur gut 
25% positive Werte.

• Vergleichbar mit CH.

Bei der Abschlussklassenbefragung aus dem Jahr 2016 waren die 
Rückmeldungen genau so unbefriedigend.



Soziale Beziehungen: 
Interaktion zwischen Lehrpersonen und 
Lernenden
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LU:

• Über 90% der Befragten 
beurteilen die sozialen 
Beziehungen zwischen 
ihnen und den 
Lehrpersonen als gut.

• Vergleichbar mit CH.



Soziale Beziehungen: 
Interaktion zwischen Lernenden
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LU:

• Über 95% der 
Befragten äussern 
sich positiv zu den 
sozialen 
Beziehungen unter 
den Lernenden.

• Vergleichbar mit 
CH.



Ergebnisse Output-Qualität
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Überfachliche Kompetenzen:
> Selbstwirksamkeitserwartung
> Selbsteinschätzung der personalen Kompetenzen
> Methodische und IT-Kompetenzen 



Selbstwirksamkeitserwartung

LU:

• Hohe Erwartung von 
Selbstwirksamkeit: 
über 80% 
Zustimmung

• Eine hohe 
Selbstwirksamkeit ist 
hilfreich, um gute 
schulische Leistungen 
zu erzielen

• Werte vergleichbar 
mit CH.

• Vergleichbare Werte 
wie bei der Befragung 
aus dem Jahr 2016.
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Selbsteinschätzung der personalen 
Kompetenz 

LU:

• Sehr hoher Wert bei 
der personalen 
Kompetenz: über 
95% Zustimmung

• Resultate sind fast 
identisch mit den 
nationalen Werten 
und mit den Werten 
der Befragung aus 
dem Jahr 2016.
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Selbsteinschätzung der methodischen 
und IT-Kompetenzen

25

LU: Die Methoden- und IT-Kompetenzen sind gut.
CH: fast identische Werte



Zufriedenheit mit der Schule
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LU:
• Insgesamt sind ca. 

80% mit ihrer Schule, 
den Lehrmitteln, dem 
Gelernten, dem 
Unterricht und den 
Lehrpersonen 
zufrieden.

• Bei den 
Stundenplänen (85% 
zufrieden) und bei der 
Schulführung (gut 
80% zufrieden) 
schneiden die LU-
Schulen besser ab als 
der nationale 
Durchschnitt. 

• Resultate sind fast 
identisch mit den 
Werten der Befragung 
aus dem Jahr 2016.



Wert für die Zukunft
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LU:
• Etwa 3/4 der Befragten 

sind der Ansicht, gut 
auf ein Studium 
vorbereitet zu sein.

• Persönlichkeitsbildung: 
Vier von fünf 
Absolventinnen und 
Absolventen sind 
zufrieden.

• 60% sind der Ansicht, 
gut bis sehr gut auf ein 
Hochschulstudium in 
allen Fachrichtungen 
vorbereitet zu sein.

• Werte vergleichbar mit 
CH.



Zukunftspläne 
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LU:

• 2 Monate vor der 
Maturität haben 
83% konkrete 
Pläne über ihren 
Weg nach 
Schulabschluss.

• 17% der 
Luzerner 
Gymnasiastinnen 
und 
Gymnasiasten 
wissen noch 
nicht genau, 
welchen weiteren 
Bildungs- oder 
Berufsweg sie 
einschlagen 
wollen.

Vergleich zur Befragung aus dem Jahr 2016: 5% weniger an 
Uni/ETH; 3% mehr Unentschlossene.



Fazit Kanton Luzern
> Die Absolventinnen und Absolventen äussern sich grossmehrheitlich positiv zur 

Ausbildung an ihrer Mittelschule: Sie fühlen sich fachlich und methodisch gut auf das 
Studium vorbereitet. 

> Kurz vor der Maturität wissen 83% der Luzerner Maturandinnen und Maturanden
gemäss Umfrage, welchen Weg sie nach Abschluss einschlagen wollen, bei 17% ist der 
Entscheid noch nicht definitiv gefällt. Die Zahl der Unentschlossenen hat im Vergleich zu 
2016 leicht zugenommen.

> Im Unterricht kommen Selbstkontrolle und Arbeitsreflexion gemäss Einschätzung der 
Abschlussklassen zu kurz.  Einen Teil der Absolventinnen und Absolventen beurteilen die 
Lehrpersonenexpertise, Motivation oder individuelle Förderung (eher) kritisch. 

> Etwa 40% der Absolventinnen und Absolventen beklagen eine zu hohe zeitliche 
Belastung. Über ein Drittel der Absolventinnen und Absolventen beklagen Störungen im 
Unterricht. Die Werte sind vergleichbar mit den nationalen Ergebnissen. 

> Die Befragten äussern sich positiv über die Schulorganisation, die sozialen 
Beziehungen und zur Stundenplangestaltung. 

> Die Luzerner Ergebnisse weichen kaum von den nationalen Ergebnissen ab. In den 
Bereichen Schulorganisation und Stundenplanung fallen die Luzerner Ergebnisse leicht 
besser aus.  
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HANDLUNGSFELDER
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Mögliche Handlungsfelder für die Schulen 
bzw. die Dienststelle

> (erneut) prüfen, wie die Lern- und Arbeitsstrategien sowie generelle Reflexion 
über den Lernprozess besser vermittelt werden können (Befunde decken sich 
mit der Studie «EVAMAR I» und der Befragung von 2016).

> Analog zu 2016: vermehrtes Augenmerk auf Feedback-Praxis im Unterricht 
(Stichwort Motivation).

> Lehrpersonenexpertise: von guten Beispielen im Kt. Luzern lernen.

> Die Problematik der zu hohen zeitlichen Belastung (betrifft 40% der 
Lernenden) soll schulspezifisch vertieft werden.

> Rückmeldungen zu den einzelnen Schulen bzw. zu den Fächern an den 
Schulen werden schulintern im Rahmen des Qualitätsmanagements 
aufgenommen. Bei den individuellen Ergebnissen pro Schulstandort sind 
teilweise signifikante Abweichungen vorhanden, positiver wie negativer 
Ausprägung.

> Anstrengungen hinsichtlich Studien- und Laufbahnberatung intensivieren.
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Für Rückfragen

Dienststelle Gymnasialbildung:

> Aldo Magno, Aldo.Magno@lu.ch

> Judith Albisser, Judith.Albisser@lu.ch
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